
 

 
 

 
 
 
 

 Neues  aus  de r  Dor fm i t te  
Dorfmi t te 
260. Geburtstag der Stengel-Kirche 

in Wellesweiler 
. 

Im Jahre 1755 kamen durch einen Geländeaustausch zwischen Nassau-
Saarbrücken und Pfalz- Zweibrücken die Orte Niederbexbach und 
Frankenholz zu Nassau-Saarbrücken. Ausgenommen von dem Tausch 
waren die Orte Mittel und Oberbexbach. Die Lutherischen in Mittel- und 
Oberbexbach, bisher zu der Pfarrei Homburg, und die evangelisch 
Lutherischen aus Niederbexbach, bisher zur Pfarrei Waldmohr gehörig, 
konnten nun einer neuen Pfarrei zugewiesen werden.  

Dies war der Beginn  einer neuen  Gemeinde,  die sich zunächst in der 
Wirtschaft im Junkerhaus zum Gottesdienst traf. Bereits 1757 war der 
Plan des Baues eines neuen Gotteshauses soweit gediehen, dass in einer Gemeindeversammlung am 
19.12.1757 mit dem Baumeister Garros ein Vertrag über den Neubau geschlossen wurde. Zusammen mit den 
Ober- und Niederbexbachern gingen die Wellesweiler Christen mutig das große Projekt gemeinsam an. Galt 
es doch zunächst die ab 1724 als unbenutzbar gemeldete alte Kirche für den Neubau herzurichten. Mutig war 
der Schritt allemal, da der Kirchbau von der armen Bevölkerung große Opfer verlangte. Und so stotterte man 
sich durch die Baukosten. Spenden und Klingelbeutelsammlungen reichten bei weitem nicht aus. Um die 
Handwerkerechnungen zu bezahlen, nahm man bei der Herrschaft in Ottweiler einen Kredit über 500 Gulden 
auf. Von anderen Gemeinden der Grafschaft Saarwerden erhielt man 42 Gulden, aus Münchweiler 2 Gulden, 
aus Zweibrücken 3 Gulden und aus Neunkirchen 20 Gulden. Reformierte aus Mittel- und Niederbexbach 
spendeten 2 Gulden, die Lutheraner 4 Gulden. Auch ein Ortsfremder names Philipp Leiß von Roßbach 
schenkte 52 Gulden für den Kirchbau in Wellesweiler. Auch die Kirchen-Censoren taten fleißig ihren Dienst. 
Für Überschreitungen der Kirchenordnung mussten die Gemeindemitglieder ebenfalls insgesamt 30 Gulden 
für verhängte Strafen zahlen. 
Gemessen an der Gesamtbausumme von 1540 Gulden erscheinen diese Summen wie Tropfen auf den heißen 
Stein. Zum Glück stand der Gerichtsschöffe Jacob Wolfanger der Gemeinde sehr nahe und spendete 100 
Gulden, mit der Auflage, nach seinem Tode in der Kirche begraben zu werden. Bereits zwei Monate nach 
der Einweihung starb er, seine Frau starb erst am 13.02.1761.                                      Fortsetzung Rückseite 
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Das Geburtstagsgeschenk der Oberbexbacher  

zum 10jährigen Bestehen der Kirche 
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Diese Ehre wurde ihm und seiner Gattin durch eine „Hochherrschaftliche  Spezialerlaubnis“ gewährt. Auch 
seine Erben sprangen der Gemeinde mit einem Darlehen von 266 Gulden zur Seite. Dieses musste aber die 
Gemeinde zurückzahlen.  
Am 8. (Xbris) Dezember war es nun soweit. Die Eröffnung der Kirche wurde mit einer Hochzeit begangen. 
Es heiratete Theobald Scherer, Einwohner und Gemeindsmann zu Oberbexbach, ein Witwer, die Angelica 
Müller (reformierter Religion), Christian Müllers, Einwohner zu Höchen im Zweibrückischen, ledige 
Tochter.  
Wie stark die Verbundenheit der Oberbexbacher Protestanten zu der Kirche in Wellesweiler war, kann man 
auch aus dem Geschenk der beiden Abendmahlskannen, die im Jahre 1769 zum 10jährigen Bestehen des 
Gotteshauses geschenkt wurden, sehen. Die beiden 36 cm hohen Kannen tragen die Gravuren „Ottilia Kürzin 
(damals für den Familienname Kurz) von Ober Betschbach 1769“ und „Zur Evangelisch Lutherischen 
Gemeinde in Wilsweiler 1769“. Beide Kannen werden übrigens auch heute noch beim Abendmahl genutzt.   

 

 

Wir wünschen allen Bürgerinnen und Bürgern 
 

Frohe Weihnachten und einen guten Rutsch  ins neue Jahr 2019 
 

15. + 16. Dez. 2018 Wellesweiler  Weihnachtsmarkt auf dem Stengelplatz                                               
und in der „Schmiede am Junkerhaus.“ 

 
Die historische Dorfschmiede erfreut sich immer größerer Beliebtheit. Sie ist auch in diesem Jahr wieder 

ein Teil des Weihnachtsmarktes. 
  Die Schmiede ist Samstags von 14.00 Uhr 
    und Sonntags von 13.00 Uhr geöffnet. 

 


